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BILDUNGSPARTNER NRW  
Fünf Schritte zu einer verlässlichen Partnerschaft 

 

Außerschulische Bildungs- und Kultureinrichtungen bieten vielfältige Potenziale für das schulische Lernen1. Sie tragen zur 

Schul- und Unterrichtsentwicklung bei und ermöglichen die individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler. Durch 

die Initiative Bildungspartner NRW soll die Zusammenarbeit zwischen allgemeinbildenden Schulen und Archiven, 

Bibliotheken, Bühnen, Gedenkstätten, Medienzentren, Museen, Musikschulen, Einrichtungen der naturwissenschaftlich-

technischen Bildung und der Umweltbildung, Sportvereinen und Volkshochschulen gestärkt werden.  

 

Die Kooperation als Bildungspartner NRW ist mehr als nur eine punktuelle Zusammenarbeit. Sie ist sowohl in der Schule 

als auch in der Einrichtung institutionell verankert und somit auf Langfristigkeit, Verlässlichkeit und Planbarkeit angelegt. 

Grundlage ist eine schriftliche Kooperationsvereinbarung, in der sich beide Seiten auf die gemeinsamen Ziele, Aktivitäten 

und organisatorischen Rahmenbedingungen ihrer Zusammenarbeit einigen. Solche Kooperationen werden im Folgenden 

kurz „Bildungspartnerschaften“ genannt.   

 

Wir möchten alle Schulen in NRW einladen, Bildungspartnerschaften mit außerschulischen Bildungs- und 

Kultureinrichtungen in ihrer Region einzugehen. Der vorliegende Wegweiser soll Ihnen dabei helfen. Er wurde bewusst 

ausführlich und kleinschrittig für Schulen konzipiert, die sich gerade neu auf den Weg machen möchten, nachhaltige 

Kooperationen aufzubauen. Wir hoffen, dass auch die vielen Schulen in NRW, die bereits seit Jahren erfolgreich mit 

außerschulischen Partnern kooperieren, noch einige Anregungen für sich mitnehmen können. Neben für eine 

Kooperation relevanten Informationen finden Sie Erläuterungen zu den einzelnen Handlungsschritten mit Checklisten, die 

Sie als strukturierende Grundlage nutzen können.  

 

Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldungen und Ihre Vorschläge und Ergänzungen zur Optimierung: 

info@bildungspartner.nrw 
 
 
 
 
 

Bildungspartner NRW | LVR-Zentrum für Medien und Bildung 

Bertha-von-Suttner-Platz 1, 40227 Düsseldorf 

www.bildungspartner.nrw 

 

 

 

Sie wünschen sich eine Fortbildung zur Kooperation mit außerschulischen Partnern? Mit dem Fortbildungsprogramm 
“Kooperation mit Bildungspartnern“2unterstützen die Kompetenzteams NRW Schulen bei der Zusammenarbeit mit 
kommunalen Bildungs- und Kultureinrichtungen. In vier wichtigen Feldern der Unterrichtsentwicklung sind 
Moderatorinnen und Moderatoren darauf spezialisiert, Lehrkräfte beim Aufbau außerschulischer Kooperationen zu 
beraten und zu begleiten: 

 

                                                                 
1 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Material/Basismaterial/Kooperation_mit_ausserschulischisc
hen_Partnern_Didaktische_Potentiale.pdf 

2 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Fortbildung/Lehrerfortbildung-NRW/ 

mailto:info@bildungspartner.nrw
http://www.bildungspartner.nrw/
https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Fortbildung/Lehrerfortbildung-NRW/
https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Fortbildung/Lehrerfortbildung-NRW/
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Vorteile einer Bildungspartnerschaft3 
Als „Bildungspartner NRW“ vereinbaren Schulen mit einer Bildungs- und Kultureinrichtung eine längerfristige 

Zusammenarbeit. Die Grundlage einer Bildungspartnerschaft ist die schriftliche Kooperationsvereinbarung, in der sich 

beide Seiten auf die gemeinsamen Ziele, Aktivitäten und organisatorischen Rahmenbedingungen ihrer Zusammenarbeit 

einigen. Wie Schulen von einer Bildungspartnerschaft profitieren, zeigen die folgenden Argumente: 
 

 In einer Bildungspartnerschaft können Schulen ihr fachliches Know-how um die Expertise des außerschulischen 

Partners erweitern.  

 Eine Bildungspartnerschaft trägt zur Einbindung der Schule in das kommunale Schulumfeld und damit zum Aufbau 

und zur Stärkung einer regionalen Identität von Kindern und Jugendlichen bei.  

 Eine formalisierte Bildungspartnerschaft erleichtert die für die Qualitätsanalyse, schulische Zertifizierungsprozesse 

oder Gütesiegel unerlässliche Dokumentation außerschulischer Kooperationen.  

 Dank ihrer Erfahrung im Umgang mit vielfältigen Besuchergruppen können viele außerschulische Bildungspartner ihre 

Lernangebote gezielt an der Leistungs- und Herkunftsheterogenität der Lerngruppen ausrichten.  

 Nach innen wie nach außen trägt eine Bildungspartnerschaft zur Schärfung des pädagogisch-didaktischen Profils 

einer Schule bei.  

 Durch Online-Angebote, Publikationen und Wettbewerbe trägt Bildungspartner NRW zur Öffentlichkeitsarbeit 

mitwirkender Schulen bei.  

 Eine Bildungspartnerschaft mit einer außerschulischen Bildungs- oder Kultureinrichtung wertet das öffentliche 

Renommee der Schule in der Gemeinde, in der Stadt oder im Kreis auf.  

 Bei fester Verankerung in den schulinternen Curricula bereichern Bildungspartnerschaften die fachliche 

Unterrichtsentwicklung.  

 Die Darstellung der außerschulischen Lernangebote in einer schriftlichen Kooperationsvereinbarung führt zu einer 

qualitativen Aufwertung der Zusammenarbeit mit dem außerschulischen Lernort.  

 Eine von der Fachkonferenz bzw. der ganzen Schulgemeinde getragene Bildungspartnerschaft macht das 

außerschulische Lernen vom individuellen Engagement einzelner Lehrkräfte unabhängig.  

 Einmal zur Routine geworden, hilft die langfristige Kooperation mit einem Bildungspartner dabei, den Aufwand der 

fachlichen und organisatorischen Vorbereitung eines Besuches am außerschulischen Lernort zu minimieren.  

 Der verbindliche Rahmen einer Bildungspartnerschaft stärkt die Akzeptanz außerschulischer Aktivitäten gegenüber 

dem Kollegium, der Schulleitung und den Eltern.  

 Nach Abschluss einer Bildungspartnerschaft erklären sich viele außerschulische Bildungspartner dazu bereit, die 

Partnerschule z. B. bei der Vergabe von Terminen oder der Beschaffung von Projektmitteln zu privilegieren.  

 Aufgrund des landesweiten Gewichts der Marke Bildungspartner NRW kann eine Bildungspartnerschaft den Zugang 

zu Projekt- oder Fördermitteln erleichtern.  

 Die Mitwirkung im landesweiten Netzwerk von Bildungspartner NRW ermöglicht den Zugang zu regelmäßigen und 

kostenfreien Informations- und Tagungsangeboten (z. B. bildungspartner-info, Fachtagungen und 

Bildungspartnerkongresse).  

 Die Geschäftsstelle Bildungspartner NRW bietet Schulen fachliche Unterstützung und Beratung bei der Umsetzung 

und Gestaltung außerschulischer Bildungspartnerschaften. So stellt sie z. B. die App BIPARCOURS als digitales 

Werkzeug bereit und berät beim Einsatz.  

  

                                                                 
3 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Material/Vorteile_einer_Bildungspartnerschaft.pdf 
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Checkliste – Fünf Schritte zur Bildungspartnerschaft 

Schritt 1 Die eigene Position klären 
Schule und außerschulische Bildungs- und Kultureinrichtung sind zwei eigenständige Partner mit unterschiedlichen Zielen, 

Aufträgen und Organisationsformen. Eine echte Partnerschaft kann nur gelingen, wenn man Verständnis für den Anderen 

aufbringt. Nur so können vorschnelle, langfristig nicht tragbare Kompromisse verhindert werden und partnerschaftliche 

Kooperationen stattfinden.  

 

Bevor sich Schulen zum ersten Mal an lokale Partner wenden empfehlen wir, im Vorfeld intern die eigene Position zur 

Zusammenarbeit zu reflektieren. Dazu gehört auch die Auseinandersetzung mit den Möglichkeiten und Grenzen der 

Institution Schule. Nur so kann sich die Kooperation letztlich im Leitbild der Schule widerspiegeln. 

 

Checkliste 1 

(beteiligte Gremien: Fachkonferenzen, Lehrerkonferenz, Schulkonferenz) 
Wo stehen wir? 

 Welche Ziele im Hinblick auf Unterrichtsentwicklung und individuelle Förderung verfolgen wir laut Aussagen der 

schuleigenen Konzepte (Schulprogramm, schulinterne Curricula, Medienkonzept, Leseförderkonzept, …)? 

 Welche dieser Ziele haben wir bisher erreicht? 

 In welchen aufgeführten Bereichen gibt es noch Entwicklungsbedarf? 

 Welche nicht aufgeführten Ziele möchten wir zusätzlich erreichen? (Fortschreibung der schuleigenen Konzepte)  

 An welchen Kriterien erkennen wir, dass wir das Ziel erreicht haben? 

 Welche außerschulischen Bildungs- und Kultureinrichtungen können spezifische Beiträge für das Erreichen unserer 

Ziele leisten? 

Was wollen wir? 

 Mit welchem lokalem Partner/ welchen lokalen Partnern möchten wir systematisch kooperieren … 

 zu welchem Thema?  

 mit welchem Schwerpunkt (Förderung überfachlicher/ fachlicher Kompetenzen, …)? 

 in welcher Jahrgangsstufe? 

 in welcher Organisationsform (im Rahmen des regulären Unterrichts/ einer AG/ des offenen Ganztags, Unterricht 

im Tandem, …)? 

 in welchem zeitlichen Rahmen (eine oder mehrere Unterrichtsstunden wöchentlich, …)? 

 an welchem Ort (in der Schule, in der Partnereinrichtung, …)? 

 Welche zeitlichen/ personellen/ finanziellen/ räumlichen Ressourcen können wir dafür verlässlich aufbringen? 

 Möchten wir konkrete Angebote nutzen oder diese gemeinsam mit dem Bildungspartner konzipieren? 

 Wer nimmt den Erstkontakt mit der Einrichtung auf? 

 

Hilfreich sind Erfahrungen von Kolleginnen und Kollegen, die bereits regelmäßig oder sporadisch mit 

außerschulischen Bildungs- und Kultureinrichtungen zusammengearbeitet haben bzw. die Erfahrungen anderer 

Schulen. Weitere Anregungen erhalten Sie auch durch die Praxisbeispiele4 auf der Website von Bildungspartner 

NRW.  
 
  

                                                                 
4 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Praxisbeispiele/ 

 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Praxisbeispiele/
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Schritt 2 Kontaktaufnahme 
Die Schule signalisiert ihre Kooperationswilligkeit, formuliert ihre konkreten Kooperationswünsche, sensibilisiert sich im 

persönlichen Kontakt für die Erwartungen der außerschulischen Bildungs- und Kultureinrichtung und lernt sie als 

Kooperationspartner näher kennen. 

 

Checkliste 2 
Ansprechpartnerin bzw. Ansprechpartner in der außerschulischen Bildungs- und Kultureinrichtung 

 Auf der Website von Bildungspartner NRW erfahren Sie unter Wir sind dabei5, welche Bildungseinrichtungen in Ihrer 

Region bereits Bildungspartner sind. Hier finden Sie ggf. dann auch die jeweiligen Kontaktpersonen. 

 Ihre Einrichtung ist bereits Bildungspartner NRW und nicht dabei? Wenden Sie sich an die Leiterin bzw. den Leiter der 

Institution.  

Ansprechpartnerin bzw. Ansprechpartner der Schule 

Auf Seiten der Schule ist es nach Möglichkeit die Schulleiterin bzw. der Schulleiter. Weiterhin kommen in Frage  

 … Lehrkräfte, durch die bereits Kontakt zur Einrichtung besteht. 

 … Fachkonferenzvorsitzende der relevanten Fächer. 

 … für die Kooperation benannte Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner. 

Mögliche Gestaltung des Erstkontakts 

 über Einzelgespräche zwischen der Leiterin/ dem Leiter der Bildungs- und Kultureinrichtung und den von der Schule 

benannten Kontaktpersonen 

 über die Einladung zur Lehrerkonferenz6 bzw. zu relevanten Fachkonferenzen 

 Geben Sie der Einrichtung die Möglichkeit, sich unter einem eigenen Tagesordnungspunkt vorzustellen.  

 Bitten Sie um die Vorstellung konkreter Angebote. 

 Bitten Sie um ein kurzes Handout, das möglicherweise schon mit der Einladung an die Lehrkräfte verteilt werden 

kann.  

 Fordern Sie schon in der Einladung die Kolleginnen und Kollegen auf, Fragen vorzubereiten.  

 ... 

 

Viele außerschulische Bildungs- und Kultureinrichtungen bieten Kollegien/ Teilkollegien die Möglichkeit zu 

Tagungen, Informationsbesuchen und Hospitationen vor Ort. Hier ergibt sich die Gelegenheit, schon im Vorfeld 

detaillierterer Vereinbarungen die Institution näher kennen zu lernen. 

  

Signalisiert die außerschulische Bildungs- und Kultureinrichtung ihr Interesse zur Zusammenarbeit, sollten auf beiden 

Seiten spätestens jetzt feste Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner zum folgenden Kommunikations- und 

Beziehungsaufbau bestimmt werden. I. d. R. benennen sowohl die Schule als auch der lokale Partner ein bis zwei 

Vertreterinnen und Vertreter. Im Idealfall gehört die Schulleitung dazu. Die Gruppe kann um Vertreterinnen und Vertreter 

anderer Kooperationspartner (bei fachübergreifenden/ fächerverbindenden Projekten), Schülerinnen und Schüler und 

Eltern (z. B. im Rahmen der Bedarfsanalyse/ Mitbeteiligung) sowie den Ganztagsschulkoordinatorinnen und  

-koordinatoren erweitert werden. Wünschenswert ist es, dass diese Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner folglich 

konstant sind. 

 

 

  

                                                                 
5 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Wir-sind-dabei/ 

6 insbesondere bei fächerübergreifenden/ fächerverbindenden Projekten 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Wir-sind-dabei/
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Schritt 3 Kooperationsvereinbarung 
Kern einer Bildungspartnerschaft vor Ort ist eine Arbeitsgruppe, die die Zusammenarbeit gemeinsam plant, (weiter)ent-

wickelt und koordiniert. Einrichtung und Schule sollten mindestens jeweils eine Person verbindlich benennen, um eine 

permanente, zielgerichtete Kommunikation zu gewährleisten. Ggf. können Schulleitung, Gesamtschulkoordinatorin,  

-koordinator, Lehrerkollegium, Fachkonferenzen, Eltern, Schülerinnen und Schüler eingebunden werden. 

 

In dem sich an den Erstkontakt anschließenden Verständigungsprozess wird 

 … eine gemeinsame Handlungsbasis für die weitere Ausgestaltung des Kooperationsvorhabens geschaffen.  

Das Einlassen auf die Sichtweise des Anderen ist für die künftige Zusammenarbeit eine wichtige Gelingensbedingung. 

Nur das Wissen um die jeweiligen Motivationen, Erwartungen, Ziele, Möglichkeiten und Grenzen von 

außerschulischer Bildungs- und Kultureinrichtung und Schule ermöglicht auf Dauer eine erfolgreiche und frustfreie 

Gestaltung. Dabei ist ein achtsamer, wertschätzender Umgang miteinander entscheidend. Finden Sie 

Gemeinsamkeiten, achten Sie Unterschiede und versuchen Sie durch eine möglichst präzise und detaillierte 

Absprache gemeinsam getragene Ziele einer Kooperation festzulegen. Diesem Prozess sollte ausreichend Zeit 

eingeräumt werden, damit ein gemeinsames Grundverständnis entwickelt, abgestimmt und in der Folge immer 

wieder konkretisiert werden kann. Beiden Institutionen muss bewusst sein, dass sie z. T. Anpassungsleistungen 

erbringen müssen. 

 … das Kooperationsvorhaben konkretisiert. 

Um die Ressourcen nicht zu überfordern, können sich Einrichtung und Schule zunächst auf ein didaktisches Ziel 

verständigen und dazu ein Angebot für einen Jahrgang/ eine Klasse/ eine Gruppe vereinbaren und erproben. Achten 

Sie in Ihrem eigenen Interesse darauf, dass die Organisation niederschwellig, d. h. leicht handhabbar ist. Entscheidend 

ist, die Kooperation systematisch und auf Dauer anzulegen. Im Sinne der Nachhaltigkeit soll sie mittel- bis langfristig in 

die Konzepte der Schule (schuleigene Arbeitspläne einzelner Fächer, Medienkonzept, Schulprogramm, Förderkonzept, 

Ganztagskonzept, ...) und das Programm der Bildungseinrichtung einfließen. Dies setzt Verbindlichkeit voraus. 

Einrichtung und Schule formulieren deshalb eine schriftliche Kooperationsvereinbarung. Sie ist für alle Lehrerinnen 

und Lehrer, Schülerinnen und Schüler und Eltern der Schule fester und verbindlicher Bestandteil des Schullebens. 
 

Checkliste 3 
Grundverständnis der Kooperation klären 

 Erläutern Sie sich gegenseitig die jeweils eigenen Interessen, Werte und Ziele. (siehe Schritt 1 – Die eigene Position 

klären).  

 Erarbeiten Sie Gemeinsamkeiten.  

 Diskutieren Sie Unterschiede. Wo sind evtl. Kompromisse erwünscht und denkbar, so dass die Interessen gewahrt 

bleiben?  

 Entscheiden Sie gemeinsam, ob Sie die Basis für eine Kooperation als gegeben erachten.  

Organisation der Zusammenarbeit 

 Zusammensetzung der Arbeitsgruppe 

 Wer sind die Koordinatoren und Koordinatorinnen für die weitere Planung?  

 Kommunikation 

 In welchen zeitlichen Abständen finden die Treffen zur Konzepterstellung statt? 

 Wie erfolgt der Informationsaustausch zwischen den Treffen? 

Bewährt haben sich - in dieser Reihenfolge: 

 persönliche Email-Adressen, 

 private Telefonnummern, 

 institutionelle Email-Adressen.  

Zur Absicherung der Kommunikation sollten ggf. mehrere Kontaktwege parallel genutzt werden. 
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 Wann, wie und durch wen erfolgt die Information der (Mit-)Betroffenen? (Schulleitung, 

Gesamtschulkoordinatorin, -koordinator, Lehrerkollegium, Fachkonferenzen, Eltern, Schülerinnen und Schüler, ...) 

 Ist es sinnvoll, die Schülerinnen und Schüler nach ihren Erwartungen und Wünschen zu befragen?  

 Ziele 

 Welche (gemeinsamen) pädagogischen Ziele sollen durch das gemeinsame Vorhaben erreicht werden? 

 Welche Fähigkeiten, Fertigkeiten, Einstellungen, fachlichen und überfachlichen Kompetenzen von Schülerinnen 

und Schülern sollen durch die Zusammenarbeit entwickelt und gefördert werden? 

 Kooperationsformen 

 Welche Kooperationsformen7 sollen realisiert werden?  

 Welche Bedingungen müssen dabei berücksichtigt werden? 

 Inhalte 

 Welche Inhalte soll das Kooperationsvorhaben haben? 

[Neben den eigenen Erfahrungen und Angeboten können Sie dabei auf die Praxisbeispiele8 von Bildungspartner 

NRW zurückgreifen.] 

 Zielgruppe 

 In welcher Jahrgangsstufe/ Klasse/ Gruppe soll das Lernangebot durchgeführt werden? 

 Wie viele Schülerinnen und Schüler sollen teilnehmen? 

 Müssen bestimmte Voraussetzungen bei den Schülerinnen und Schülern gegeben sein und wenn ja, welche? 

 Ergänzende Verabredungen 

 Welche ergänzenden Verabredungen zur Realisierung der genannten Aktivitäten sind notwendig? 

 Welche Räumlichkeiten, Materialien und Medien müssen bereitgestellt werden? 

 Sind Anpassungen des Stundenplans erforderlich? 

 Ressourcenplanung 

 Zeitplanung 

 In welchem Schuljahr soll das Kooperationsvorhaben starten?  

 An welchem Wochentag soll es zu welchem Zeitpunkt stattfinden? 

 In welchem Rahmen findet das Vorhaben statt (innerhalb des regulären Unterrichts, Angebot im Rahmen des 

offenen Ganztags, Angebot im Rahmen des gebundenen Ganztags, …)? 

 Raumplanung 

 Wo wird das Kooperationsprojekt räumlich angesiedelt? 

 Sind die angedachten Räumlichkeiten angemessen ausgestattet?  

 Müssen evtl. neue Räumlichkeiten gefunden werden? 

 Personaleinsatz 

 Wer wird von Seiten der Bildungspartnerinstitution das Projekt durchführen? 

 Ist es sinnvoll oder erforderlich, zusätzlich eine Lehrerin bzw. einen Lehrer der Schule einzubinden (z. B. 

Tandemmodell) und wer kann diese Aufgabe übernehmen? 

 Welche fachlichen und pädagogischen Voraussetzungen bringen die durchführenden Personen mit?  

 Gibt es Vorerfahrungen mit der Zielgruppe?  

 Welche Informationen über die Zielgruppe benötigt die/ der Verantwortliche vor der Durchführung?  

 Finanzierungskonzept 

 Welche Kosten entstehen (z. B. für professionelles Personal der Bildungspartnerinstitution/ 

Arbeitsmaterialien/ im Rahmen einer öffentlichen Aufführung, u. a. GEMA-Gebühren/ …)? 

 Wer übernimmt die Finanzierung mit welchem Anteil (Bildungspartnerinstitution, Schule, Eltern)? 

                                                                 
7 Beispielhafte Kooperationsformen finden Sie auf der Website von Bildungspartner NRW auf den Unterseiten der einzelnen Initiativen. 

8 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Praxisbeispiele/ 

 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Praxisbeispiele/
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 Welche alternativen Finanzierungsmöglichkeiten9 gibt es?  

 Wer kümmert sich darum und übernimmt die Antragstellung? 

 Materialien und Medien 

 Welche Materialien und Medien werden von der Bildungspartnerinstitution eingebracht? 

 Was wird von der Schule zur Verfügung gestellt? 
 

Stellen Sie das Konzept innerhalb Ihrer Schule in den relevanten Gremien vor und passen es u. U. noch einmal 
gemeinsam an.  

 

Schließen Sie eine schriftliche Kooperationsvereinbarung. Sie sollte in jedem Fall Vereinbarungen zu Zielen, Inhalten, 

Organisation, Finanzierung und Reflexion/ Evaluation enthalten. Musterkooperationsvereinbarungen10, die auf die 

jeweilige Situation vor Ort angepasst werden können, stehen als Download auf der Website von Bildungspartner NRW  zur 

Verfügung. Wenden Sie sich damit an Bildungspartner NRW. Die in der Kooperationsvereinbarung benannten 

Institutionen und Schulen werden auf der Website als Bildungspartner vor Ort unter Wir sind dabei11 eingepflegt, so dass 

die Aktivität nach außen sichtbar wird.  

 

Rechtliche Aspekte 

Informieren Sie sich noch vor der konkreten Umsetzung des Kooperationsvorhabens ausführlich über die sich aus dem 

Schulgesetz und den Erlassen (insbesondere dem Grundlagenerlass zum Ganztag) ergebenden wechselseitigen Rechten 

und Pflichten. Gerade im offenen Ganztag ist diesbezüglich entscheidend, ob es sich bei Kooperationspartnern um 

Vertragskräfte, um Kräfte eines außerschulischen Trägers oder um ehrenamtliche Kräfte handelt. Halten Sie die 

wichtigsten Punkte schriftlich fest. Stichworte: 

 Dienst- und Fachaufsicht 

 Vertretung im Krankheitsfall    

 Kostenerstattung bei einem Ausfall des Angebotes 

 Mitwirkungsmöglichkeiten des Partners in den Schulmitwirkungsgremien 

 Versicherungsschutz bei Personen- und Sachschäden 

 Aufsicht und Unfallverhütung 

  

                                                                 
9 Finanzierungsmöglichkeiten finden Sie auf der Website von Bildungspartner NRW auf den Unterseiten der einzelnen Initiativen. 

10 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Material/ 

11 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Wir-sind-dabei/ 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Material/
https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Wir-sind-dabei/
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Schritt 4 Umsetzung des Kooperationsvorhabens 
Bewährt hat es sich, die in der Kooperationsvereinbarung festgehaltenen Vorhaben zunächst einmal für einen Zeitraum 

von zwei Jahren durchzuführen. So zeigt sich verlässlich, wie realistisch die gemeinsamen Planungen sind und ob 

gegebenenfalls nachgesteuert werden muss. Auch während dieser Phase sollten die Treffen der Arbeitsgruppe 

regelmäßig erfolgen - zu Beginn etwas häufiger, mit fortschreitender Routine etwas seltener. Nicht unerheblich zum 

Gelingen einer Kooperation ist die Einbindung der Bildungspartnerinstitution in den Schulalltag. 

 

Checkliste 4 
Es ist eine Form der Wertschätzung, wenn Ihre Schule den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Bildungspartnerein-

richtung einen guten Start ermöglicht. Dazu gehören 

 die Einführung und Vorstellung des Kooperationspartners und dessen Angebote durch die Schulleitung bei 

Lehrerinnen und Lehrern, Schülerinnen und Schülern wie auch bei Eltern. Dies kann im Rahmen der jeweiligen 

Mitwirkungsgremien erfolgen. 

 die Einladung zur Lehrerkonferenz/ zu relevanten Fachkonferenzen/ zu Festen und Lehrerausflügen/ zu schulinternen 

Fortbildungen zu allgemeinen pädagogischen oder methodisch-didaktischen Fragen/ … 

 gemeinsame Veranstaltungsplanungen (Bsp. Konzerte mit der Musikschule, Ausstellungen mit dem Museum/ Archiv, 

Lesungen mit der Bibliothek, Aktionen zu Natur-, Umwelt- und Klimaschutz, ... ). 

 die Bereitstellung von Gesprächs- und Hilfsangeboten/ eines eigenen Postfachs/ der erforderlichen Schlüssel/ … 

 die Nutzung der Expertise des Bildungspartners für schulinterne Fortbildungen.  

Bedenkenswert sind Fortbildungen, die gemeinsam durchgeführt werden: Lehrerinnen und Lehrer werden z. B. vom 

Fachpersonal der Bildungspartnerinstitution zu inhaltlichen Schwerpunkten der Kooperation fortgebildet; das 

Fachpersonal der Bildungspartnerinstitution erfährt mehr zu Unterrichtsplanung, Umgang mit Großgruppen und 

schwierigen Kindern, Binnendifferenzierung, … 

 die Ermöglichung von Hospitationen im Unterricht der Schule. 

 die umfassende Information zu organisatorischen Rahmenbedingungen:  

 Zuständigkeiten von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und Zeiten der Erreichbarkeit (Sekretariat, Hausmeister, 

Reinigungskräfte, ...) und von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Schule für Notfälle oder akut auftretende, 

dringenden Probleme während des Unterrichts 

 Form des Berichtswesens (Klassen- oder Kursbuchführung) 

 Lage der Räumlichkeiten 

 Übermittlung der Informationen über die An- bzw. Abwesenheit von Schülerinnen und Schülern 

 Zugriff auf Materialien und Medien (u. a. Kopierer) 

 die Aufnahme von im Rahmen der Kooperation außerunterrichtlich erbrachten Leistungen als Ergänzung im Zeugnis 

der Schülerinnen und Schüler.  

 

Vorüberlegungen zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung 

Gemeinsam mit dem Kooperationspartner sollte mit Beginn der Durchführungsphase überlegt werden, wie die 

regelmäßige Evaluation gestaltet werden soll: 

 In welchem Turnus werden Feedbackgespräche geführt? 

 Wer ist seitens der Schule und seitens des Kooperationspartners daran beteiligt? 

 An wen werden die Rückmeldungen weitergeleitet? 

 Woran wird gemessen, ob die im Kooperationsvertrag vereinbarten Ziele erfüllt werden? Durch die am Projekt 

beteiligten Fachkräfte/ durch Rückmeldungen von Lehrerinnen und Lehrern/ durch Befragung der teilnehmenden 

Schülerinnen und Schüler oder der Eltern/ …? 
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Schritt 5 Qualitätssicherung & Qualitätsentwicklung 
Um den Erfolg der Kooperation zu überprüfen sowie frühzeitig Entwicklungspotenziale zu erkennen sollte das 

Kooperationsvorhaben in vereinbarten Zeitabständen evaluiert werden. Grundlage der Reflexion sind die in der 

Kooperationsvereinbarung gemeinsam vereinbarten Ziele und Umsetzungsstrategien. Während der Umsetzungsphase soll 

durch regelmäßige Feedbackgespräche12 der am Kooperationsvorhaben Beteiligten mindestens einmal pro Schuljahr der 

akute Handlungsbedarf für eventuelle Korrekturen ermittelt und ggf. nachgesteuert werden. Am Ende der vereinbarten 

Kooperationszeit steht die Entscheidung über die Fortschreibung der Kooperationsvereinbarung an. 

 

Checkliste 5 
Zwischenevaluation 

 Reflexion der Rahmenbedingungen 

 Was ist gut gelaufen?/ Was ist nicht gut gelaufen? 

 Wird partnerschaftlich miteinander umgegangen? 

 Ist der zeitliche und organisatorische Aufwand angemessen? 

 Auf welche Ursachen sind die Defizite zurückzuführen? 

 Was muss getan werden? 

 Gespräche 

 neue Räumlichkeiten 

 andere Materialien 

 Fortbildung 

 Welche Veränderungen sollen vorgenommen werden? 

 Kommunikationsstruktur 

 personelle Besetzung  

 Konzept 

 Wann sollen diese Veränderungen vorgenommen werden? 

 Reflexion der Ziele 

 Sind die in der Kooperationsvereinbarung gemeinsam definierten Ziele mit den laufenden Kooperationsprojekten 

in der vorgesehenen Zeit zu erreichen? 

 Welche Ursache(n) gibt es für das Nichterreichen der Ziele? 

Endevaluation 

 Wie stellt sich die Kooperation aus Sicht der Bildungspartnerinstitution und wie aus Sicht der Schule dar? 

 Wurde der erwartete Gewinn von der Schule und vom Kooperationspartner erreicht? 

 Sind die in der Kooperationsvereinbarung gemeinsam definierten Ziele in der verabredeten Zeit erreicht worden? 

 Welche Übereinstimmungen oder welche Unterschiede gibt es aus der Sichtweise vom Personal der 

Bildungspartnerinstitution, von Lehrerinnen und Lehrern, teilnehmenden Schülerinnen und Schülern und Eltern über 

Erfolge oder Misserfolge? 

 Welche Auswirkungen hat die Durchführung des Kooperationsvorhabens in der Institution und in der Schule? 

 Wie werden diese Auswirkungen bewertet? 

 Wie können die gemachten Erfahrungen für neue Kooperationsvorhaben nutzbar gemacht werden? 

 Besteht eine Basis für die Weiterentwicklung der bestehenden Kooperation? 

 

                                                                 
12 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Material/Basismaterial/Leitfaden-Feedbackgespraech.pdf 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Material/Basismaterial/Leitfaden-Feedbackgespraech.pdf


Seite 12 / 40  Bildungspartner NRW | 2020 

Idealerweise steht am Ende dieser Phase die Fortführung der Zusammenarbeit. Im Sinne der Nachhaltigkeit sollte die 

Kooperation in die Konzepte der Schule (schulinterne Curricula13 der beteiligten Fächer, Medienkonzept, (Lese)Förder-

konzept, Ganztagskonzept, Schulprogramm, ...) implementiert werden und sich im Leitbild der Bildungspartner-

institution widerspiegeln. 

  

                                                                 
13 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Material/Bildungspartnerschaft_im_schulinternen_Lehrplan
.pdf 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Material/Bildungspartnerschaft_im_schulinternen_Lehrplan.pdf
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Steckbrief Archiv 
 

Auftrag Archive bewahren das schriftliche Kulturerbe und sind historische Informationsdienstleister. Die in 

den Archiven verwahrten Unterlagen machen das Handeln der öffentlichen Verwaltungen 

nachvollziehbar und transparent. Archive sind einerseits Dienstleister ihrer jeweiligen Träger, 

deren juristisch und historisch wertvollen („archivwürdigen“) Unterlagen sie übernehmen, ordnen 

und verzeichnen sowie andererseits Dienstleister gegenüber der Öffentlichkeit. Archive stellen die 

historischen Quellen für alle Interessierten zur Verfügung. Durch ihre historische Bildungsarbeit 

kommen die Archive darüber hinaus dem Auftrag zur Vermittlung historischen Wissens nach. 

 

Lernangebote Die Förderung von historisch-politischer Bildung und Recherchekompetenzmotivation stehen im 

Vordergrund. Mögliche Lernangebote sind 

 allgemeine Archivführungen 

 thematische Führungen, anknüpfend an den Unterricht 

 Erforschen lokaler Stadtgeschichte 

 vorbereitete Quellenarbeit im Archiv mit unterschiedlichen Formen der anschließenden 

Auswertung und Präsentation 

 Begleitung bei historischen Projekten, Publikationen oder Ausstellungen der Schule 

 Unterstützung bei Facharbeiten und der Teilnahme am Geschichtswettbewerb 

… mehr zu Kooperationsformen14 

 

Lern- und 

Arbeitsformen 

 sammlungsspezifisch 

 objektangemessen 

 gegenwartsbezogen 

 handlungsorientiert 

 ganzheitlich 

 fächerübergreifend 

 fachwissenschaftliche Methoden, Aufgaben, Funktionen und Arbeitsweise des Archivs 

 

Flächendeckung Jedes Archiv ist zuständig für die Überlieferung seines jeweiligen Trägers. Die Arbeit der 

öffentlichen Archive regeln Archivgesetze des Bundes und der Länder. Es gibt in Deutschland ein 

dichtes Netz öffentlicher und privater Archive: 

 Gemeinde-, Stadt-, Kreis- und Landesarchive sowie das Bundesarchiv  

 zahlreiche Archive von Unternehmen, Parteien, Verbänden, Vereinen, Universitäten und 

Kirchen 

 private Familien- und Adelsarchive  

 

Trägerschaft  Bund, Land oder Kommune 

 Kirchen 

 Zweckverbände 

 Stiftungen 

 gemeinnützige Vereine 

 Wirtschaftsunternehmen 

Privatpersonen 

 

                                                                 
14 http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Archiv/ 

http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Archiv/
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Personal  Archivarinnen und Archivare im Höheren Dienst mit Hochschulabschluss und Promotion (meist 

in Geschichte) sowie anschließender postgradualer, verwaltungsinterner Ausbildung 

 Archivarinnen und Archivare im gehobenen Dienst mit verwaltungsinterner Ausbildung  

 Diplomarchivarinnen und -archivare mit Fachhochschulausbildung  

 Fachangestellte für Medien- und Informationsdienste, Fachrichtung Archiv mit 

Berufsausbildung 

Das Personal verfügt in vielen Fällen über eine lokal- oder regionalgeschichtliche Expertise und 

eine archivpädagogische Ausrichtung. 

 

Finanzierung Im Rahmen von Bildungspartner NRW stehen den Archiven finanzielle Mittel für 

archivpädagogische Projekte mit Partnerschulen zur Verfügung. Angebote für Schulen sind i. d. R. 

kostenfrei. 

… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten15 

 

Räumliche 

Ausstattung 

Historische Bildungsarbeit und archivpädagogische Angebote für Schulen gibt es inzwischen in 

vielen Archiven. Dennoch verfügen insbesondere kleinere Archive nicht immer über gesonderte 

personelle und räumliche Ressourcen für die archivpädagogische Arbeit. Hier ist vorab eine gute 

Planung zwischen Archiv und Schule erforderlich. 

 
  

                                                                 
15  https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/  

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/
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Steckbrief Bibliothek 
 

Auftrag Die Öffentlichen Bibliotheken leisten für Bürgerinnen und Bürger jedes Alters, jedes Bildungsgrads 

und jeder sozialen Herkunft einen wichtigen Beitrag zur Einlösung des Grundrechts, „sich aus 

allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten“ (Grundgesetz Artikel 5, Absatz 1). Sie 

öffnen den Weg zur Teilnahme am kulturellen und sozialen Leben. Mit ihren Dienstleistungen und 

Medienangeboten erfüllen sie einen zentralen Auftrag im Kultur- und Bildungswesen unserer Zeit 

und tragen zur Verwirklichung von Chancengerechtigkeit und zum lebenslangen Lernen jeder und 

jedes Einzelnen bei. In Zeiten digitaler Information und Partizipation sowie für einen kreativen 

Umgang mit Medien sind sie wichtige Partner. Sie bieten 

 Zugang zu Information und Medien jeder Art 

 Förderung von Informations- und Medienkompetenz  

 Leseförderung 

 Literaturförderung 

Darüber hinaus sind Bibliotheken in der kommunalen Bildungslandschaft vernetzt und kooperieren 

mit Kindertageseinrichtungen, Schulen und anderen freien wie öffentlichen Einrichtungen. 
 

Lernangebote Die Förderung von Lese- und Informationskompetenz sowie Leseanimation und -motivation stehen 

im Vordergrund. Mögliche Lernangebote sind: 

 systematische Einführungen in die Bibliotheksnutzung ab Klasse 1 

 Recherchetraining ab Klasse 6 

 Lesefördermaßnahmen, auch mit digitalen Medien 

 Partner bei der Umsetzung des Medienkompetenzrahmens NRW in der Schule 

 mit der Lehrkraft vereinbarte auf den Fachunterricht abgestimmte Angebote  

 Projekte, Kurse, Workshops, Kooperationen 

 Bereithalten von methodisch und didaktisch aufbereiteten Medienboxen 

 auf spezifische Bedarfe abgestimmte Konfektionierung nach Absprache zwischen Bibliothek 

und Lehrkraft möglich 
… mehr zu Kooperationsformen16 
 

Lern- und 
Arbeitsformen 

 Angebote für Klassen, i. d. R. im Rahmen des regulären Unterrichts 

 AGs im Ganztag und Nachmittagsangebote  

 projektorientiertes Arbeiten 

 aufeinander aufbauende Angebote für alle Klassenstufen (Spiralcurriculum) 

 Katalogrecherche 

 Internetrecherche 

 Arbeit mit Nachschlagewerken 

 Informationssuche in Büchern 

 individuelle Unterstützung und Einzelberatungen von Schülerinnen und Schülern 

 Rallyes, z. B. mit BIPARCOURS 

 (Vor)Lesen 

 selbstständiges Lernen im Schülerlerncenter 

 handlungsorientiert, mit spielerisch-kreativen Elementen, fächerübergeifend oder fachbezogen 

 
 

                                                                 
16 http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Bibliothek/ 

http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Bibliothek/
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Flächendeckung  217 hauptamtliche kommunale Öffentliche Bibliotheken 

 ca. 26 Mio. Besuche pro Jahr 

 

Trägerschaft Öffentliche kommunale Bibliothek 

 in kommunaler Trägerschaft 

 in Vertragsträgerschaft von Kirche und Kommune 

 

Personal  Bibliotheksleitung  stv. Bibliotheksleitung  Abteilungsleitung  bibliothekarische 

Fachkräfte  Fachangestellte für Medien- und Informationsdienste 

 Ausbildung: 

 Diplom-Bibliothekarinnen und -bibliothekare und vergleichbare Abschlüsse (Bachelor/ 

Master) 

 Fachangestellte für Medien- und Informationsdienste 

 

Finanzierung Die Angebote sind i.d.R. kostenfrei. Im Rahmen einiger Kooperationsformen können dennoch 
Kosten anfallen (z. B. bei Beteiligung externer Partner). 

… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten17 

 

Räumliche 
Ausstattung 

 Öffentlich zugängliche Räume mit  

 Printmedien 

 AV-Medien 

 digitalen Medien (auch zum Download) 

 Katalogrechercheplätzen 

 Internetzugang 

 Endgeräten (Stand-PCs, Tablets) 

 z.T. Spielkonsolen 

 z.T. Selbstlernzentren 

 z.T. Makerspace / Library-Lab (digitale Werkstatt / Experimentierraum mit neuen 

Technologien wie z.B. 3-D-Druckern, E-Readern) 

 z. T. Räume für die Vor- und Nachbereitung  
 
  

                                                                 
17  https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/  

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/
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Steckbrief Biologische Station  
 

Auftrag   Datenermittlung zur Flora und Fauna 

 Durchführung von praktischen Naturschutzmaßnahmen 

 Naturschutzbildung   

                           

Lernangebote   Naturerlebnisveranstaltungen 

 Seminare 

 Fortbildungen  

 Fachvorträge für alle Zielgruppen 

… mehr zu Kooperationsformen18 

 

Lern- und 

Arbeitsformen 

 Handlungsorientierte Erlebnisveranstaltungen in der der Natur 

 Beteiligung an Fortbildungs- und Zertifizierungslehrgängen wie z.B. Waldpädagogik, Natur- und 

Landschaftsführer  

 Streuobstwiesenpädagogik 

 

Flächendeckung  40 Einrichtungen in ganz NRW (vorgesehen: eine Biologische Station pro Kreis/ kreisfreie Stadt) 

 

Trägerschaft  gemeinnütziger eingetragener Verein (e.V.) 

 

Personal  5 bis 15 Personen aus den Fachbereichen Biologie, Ökologie, Land- und Forstwirtschaft, 

praktischer Naturschutz und der Pädagogik (Lehramt Sek. II u. I) 

   

Finanzierung  80% Land NRW (Umweltministerium)  

 20% Kreis bzw. Kommunen 

… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten19 

 

Räumliche 

Ausstattung 

Gebäude (häufig ehemalige Schulen oder Bauernhöfe) mit  

 Ausstellungen 

 Seminarräumen  

 Hofgelände mit Lehr-, und Lerngärten bzw. Bauerngärten und Streuobstwiesen 

 

 

 

 

  

                                                                 
18 http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Natur/ 

19 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/ 

http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Natur/
https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/
https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/
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Steckbrief BNE-Regionalzentrum NRW 
 

Auftrag Regionalzentren sind außerschulische Einrichtungen im Bereich der Umweltbildung, die ihre 

Bildungsarbeit im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung gestalten. Sie arbeiten in einem 

landesweiten Verbund zusammen und kooperieren mit weiteren Partnerinnen und Partnern vor 

Ort, z. B. mit Einrichtungen des "Globalen Lernens" und anderen Nachhaltigkeitsakteuren. 

Hierbei orientieren sie sich an den SDGs20 und an dem in der BNE-Strategie NRW21 formulierten 

Verständnis des Bildungsansatzes. Regionalzentren unterstützen mit ihren Bildungsprogrammen 

Lernprozesse in formalen und non-formalen Bildungssektoren (Kindertageseinrichtungen, Schulen, 

Hochschulen, Ausbildungsbetrieben, Weiterbildung) und tragen zur Vermittlung von 

Gestaltungskompetenz, insbesondere bei Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen bei. Für 

die Landeskampagne Schule der Zukunft sind sie die ersten Ansprechpartner vor Ort und 

unterstützen teilnehmende Schulen bspw. durch Angebote der fachlichen Begleitung. 

  

Lernangebote Regionalzentren bieten BNE-Bildungsprogramme mit umweltbezogener Schwerpunktsetzung 

unter Berücksichtigung diversitätssensibler Didaktik an. Dabei werden regionale und globale 

Aspekte gleichermaßen fokussiert und thematisch mindestens die Bereiche Klimaschutz und 

Klimaanpassung, Gewässerökologie und Grundwasserschutz, Naturschutz und Biodiversität sowie 

ihre systemischen Zusammenhänge abgedeckt. Im Fokus steht die Entwicklung von 

Problembewusstsein und systemischem Denken. Schülerinnen und Schüler werden in die Lage 

versetzt, bei heutigen und zukünftigen Entscheidungen abzuschätzen, wie sich diese auf künftige 

Generationen sowie auf das Leben in NRW und in anderen Regionen der Welt auswirken können. 

Fähigkeiten, mögliche Lösungswege zu erarbeiten werden ebenso gestärkt wie Fähigkeiten des 

politischen und alltagspraktischen Handelns. 

… mehr zu Kooperationsformen22 

 

Lern- und 

Arbeitsformen 

 unmittelbares sinnlich-emotionales Naturerleben 

 erfahrungs- und handlungsorientiert 

 interaktiv und partizipativ 

 ganzheitlich 

 zielgruppenorientiert  

 

Flächendeckung Zurzeit (2018) sind in 23 Kreisen und kreisfreien Städten in NRW BNE-Regionalzentren vorhanden. 

Langfristig wird angestrebt, in allen Kreisen und kreisfreien Städten Umweltbildungseinrichtungen 

zu BNE-Regionalzentren weiter zu entwickeln.  

 

Trägerschaft  in kommunaler Trägerschaft 

 als eingetragener Verein 

 als gemeinnützige GmbH 

 

Personal Die Anzahl der Mitarbeitenden ist sehr unterschiedlich. Sie haben häufig einen 

naturwissenschaftlich-technischen Hintergrund und/ oder eine pädagogische Ausbildung bzw. 

                                                                 
20 https://www.unesco.de/bildung/bildungsagenda-2030/bildung-und-die-sdgs 

21 https://www.zukunft-lernen-nrw.de/bne-in-nrw/strategie/ 

22 http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Natur/ 

http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Natur/
https://www.unesco.de/bildung/bildungsagenda-2030/bildung-und-die-sdgs
https://www.zukunft-lernen-nrw.de/bne-in-nrw/strategie/
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haben sich in diesen Bereichen weitergebildet. Zum Teil werden auch Lehrkräfte abgeordnet und 

führen Veranstaltungen für Schülerinnen und Schüler durch.   

 

Finanzierung Die Finanzierung von Bildungsveranstaltungen ist sehr unterschiedlich. Empfohlen wird eine 

individuelle Absprache mit dem jeweiligen BNE-Regionalzentrum.  

… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten23 

 

Räumliche 

Ausstattung 

BNE-Regionalzentren sind sehr unterschiedlich ausgestattet. Zugang zu einem pädagogisch 

geeigneten Außengelände ist vorhanden. Im Regelfall sind auch Seminarräume nutzbar, sowie 

häufig „Grüne Klassenzimmer“ oder z.B. je nach pädagogischem Bildungsangebot Labore.  

Zum Teil sind Programme vorhanden, die direkt vor Ort in den Schulen durchgeführt werden.  

 

 

 

  

                                                                 
23 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/ 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/
https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/


Seite 20 / 40  Bildungspartner NRW | 2020 

Steckbrief BNE-zertifizierte Einrichtung NRW 
 

Auftrag BNE-zertifizierte Einrichtungen NRW unterstützen mit ihren Bildungsprogrammen Lernprozesse in 

formalen und non-formalen Bildungssektoren (Kindertageseinrichtungen, Schulen, Hochschulen, 

Ausbildungsbetrieben, Weiterbildungseinrichtungen) und tragen zur Vermittlung von 

Gestaltungskompetenz, insbesondere bei Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen bei.  

 

Lernangebote Die BNE-zertifizierten Einrichtungen NRW mit umweltbezogenem Schwerpunkt bieten BNE für 

breite Zielgruppen an. Dabei werden regionale und globale Aspekte gleichermaßen fokussiert und 

thematisch z.B. die Bereiche Klimaschutz und Klimaanpassung, Gewässerökologie und 

Grundwasserschutz, Naturschutz und Biodiversität sowie ihre systemischen Zusammenhänge 

abgedeckt. Im Fokus steht die Entwicklung von Problembewusstsein und systemischem Denken. 

Schülerinnen und Schüler werden in die Lage versetzt, bei heutigen und zukünftigen 

Entscheidungen abzuschätzen, wie sich diese auf künftige Generationen sowie auf das Leben in 

NRW und in anderen Regionen der Welt auswirken können. Fähigkeiten, mögliche Lösungswege zu 

erarbeiten werden ebenso gestärkt wie Fähigkeiten des politischen und alltagspraktischen 

Handelns.  

… mehr zu Kooperationsformen24 

 

Lern- und 

Arbeitsformen 

 unmittelbares sinnlich-emotionales Naturerleben 

 erfahrungs- und handlungsorientiert 

 interaktiv und partizipativ 

 ganzheitlich 

 zielgruppenorientiert  

 

Flächendeckung Zurzeit (2018) befindet sich die Anzahl der BNE-zertifizierten Einrichtungen NRW in einem großen 

Wachstum, so dass bald von einer Flächendeckung in NRW ausgegangen werden kann.  

 

Trägerschaft  in kommunaler Trägerschaft 

 in kirchlicher Trägerschaft 

 als eingetragener Verein 

 als gemeinnützige GmbH 

 

Personal Die Anzahl der Mitarbeitenden ist sehr unterschiedlich. Sie haben häufig einen 

naturwissenschaftlich-technischen Hintergrund und/oder eine pädagogische Ausbildung oder 

haben sich in diesen Bereichen weitergebildet. Zum Teil werden auch Lehrkräfte in die BNE-

zertifizierten Einrichtungen NRW abgeordnet und führen dort Veranstaltungen für Schülerinnen 

und Schüler durch.   

 

Finanzierung Die Finanzierung von Bildungsveranstaltungen ist sehr unterschiedlich. Empfohlen wird eine 

individuelle Absprache mit der jeweiligen Einrichtung.  

… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten25 

 

                                                                 
24 http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Natur/ 

25 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/ 

http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Natur/
https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/
https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/
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Räumliche 

Ausstattung 

BNE-zertifizierte Einrichtungen NRW sind sehr unterschiedlich ausgestattet. Zugang zu einem 

pädagogisch geeigneten Außengelände ist bei Einrichtungen mit Schwerpunkt im Umweltbereich 

vorhanden. Im Regelfall sind auch Seminarräume nutzbar, sowie häufig „Grüne Klassenzimmer“ 

oder z.B. je nach pädagogischem Bildungsangebot auch Labore.  

Zum Teil sind Programme vorhanden, die direkt vor Ort in den Schulen durchgeführt werden 

können.  
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Steckbrief Bühne  
 

Der Begriff Bühne umfasst alle möglichen künstlerischen Schwerpunkte und ganz verschiedene Organisationsformen. 

Bühne meint Sprechtheater, Musiktheater, Konzerte, Oper, Ballett, Performance, Objekt- und Figurentheater, 

Tanztheater und interdisziplinäre Arbeiten. Eingeschlossen ist das Theaterangebot, das sich sowohl an Erwachsene als 

auch an Kinder und Jugendliche richtet, ebenso wie Angebote, die sich explizit an Kinder und Jugendliche richten.  

 

Auftrag Die Bühnen sind Orte der kulturellen Bildung und der kulturellen Betätigung sowie soziale Räume 

der Öffentlichkeit für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Die Bühnen sind zugleich eine Schule 

des Sehens und des Erlebens. Sie verbinden die verschiedenen Künste, setzen auf existenzielle 

Geschichten und ästhetische Erfahrung. Auch der Einsatz von digitalen Medien kann hier oftmals 

in einem ganz anderen Kontext erlebt werden. Speziell die Kinder- und Jugendtheater haben den 

Anspruch, dass die jungen Zuschauerinnen und Zuschauer im Mikrokosmos der Bühne den 

Makrokosmos der Welt wiedererkennen. Sie gehen flexibel auf das aktuelle soziale und politische 

Geschehen ein und verhandeln es auf der Bühne. Sie bieten einen bewertungsfreien Erfahrungs- 

und Diskussionsraum und fördern so die Persönlichkeitsentwicklung jeder und jedes Einzelnen.  
 

Lernangebote  Die Lernangebote sind so vielfältig wie die einzelnen Bühnen mit ihren unterschiedlichen 

künstlerischen und inhaltlichen Schwerpunkten. Alle Bühnen führen junge Menschen an Kunst 

heran und ermöglichen kulturelle Teilhabe, indem künstlerische Praxis erfahren und 

gegebenenfalls selbst erprobt wird. Das Programm vieler Bühnen umfasst klassische Werke sowie 

moderne und aktuelle Stoffe, die sich zum Teil direkt im Deutschlehrplan wiederfinden. Darüber 

hinaus setzen sich die Bühnen in ihren künstlerischen Arbeiten mit einer Vielfalt von Themen 

auseinander und bieten zahlreiche inhaltliche Anknüpfungspunkte für den Geschichtsunterricht, 

den Politik- und Sozialkundeunterricht, den Religions-, Philosophie- und Ethikunterricht, die 

künstlerischen Fächer wie Musik-, Kunstunterricht sowie Literaturkurse und das Fach Darstellen 

und Gestalten oder den fremdsprachlichen Unterricht. Je nach Inhalt bzw. technischer Umsetzung 

lassen sich zudem zahlreiche Anknüpfungspunkte zu den naturwissenschaftlichen Fächern finden. 

Neben den Aufführungen bieten die meisten Bühnen über den theater-, tanz- und 

musikpädagogischen Bereich zahlreiche Formen der Vermittlung an. Dies sind zum Beispiel 

Nachgespräche mit den Ensembles, Vor- oder Nachbereitungsworkshops, Projekttage oder 

künstlerische Erarbeitungen mit den Schülerinnen und Schülern.  

…mehr zu Kooperationsformen26 
 

Lern- und 
Arbeitsformen 
(Auswahl) 

Sie sind oft fächerübergreifend, gegenwartsbezogen, partizipativ und handlungsorientiert 
ausgerichtet und fördern das eigene kreative, forschend-entdeckende Lernen. 
 

 Aufführungsbesuche 

 Nachgespräche 

 Vor- und Nachbereitungsworkshops 

 Theaterführungen 

 Projekttage zu Themen oder Theaterberufen 

 künstlerische Projekte 

 Premierenklassen, welche den Probenprozess einer Inszenierung inhaltlich und künstlerisch 

begleiten 
 

                                                                 
26 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Buehne/ 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Buehne/
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Da das Repertoire an Themen und Methoden sehr umfangreich ist, empfiehlt es sich, Form und 

Inhalt der Kooperation mit der Bühne gezielt abzusprechen. Oft ist so ein flexibles Eingehen auf 

gewünschte Schwerpunkte möglich. 
 

Flächendeckung Die Organisationsformen der Bühnen sind sehr unterschiedlich. Neben den kommunalen Theatern 

vor Ort gibt es die Landesbühnen sowie zahlreiche Privattheater und freie Theater – mit eigener 

Spielstätte oder als Gastgruppen an geeigneten Orten, seien dies Stadthallen, Bespieltheater, 

Bürgerhäuser, der öffentliche Raum oder Schulen. Somit ist ein differenziertes Angebot sowohl in 

den Zentren als auch in der Fläche vorhanden. 

 

Trägerschaft zum Beispiel 

 Land oder Kommune  

 Zweckverbände  

 gemeinnützige Vereine 

 GbR oder (g)GmbH 

 

Personal 
(Auswahl) 

Je nach Ausstattung der Bühne variiert die Zahl der Beschäftigten und der projektbezogenen 

Honorarkräfte. Bei den Bühnen arbeitet künstlerisches, handwerklich-technisches und 

verwaltungstechnisches Personal. Als Orte der kulturellen Bildung verfügen Bühnen zudem auch 

über theater- und musikpädagogisches Personal – das aber zugleich auch immer künstlerisch mit 

den Kindern und Jugendlichen arbeitet.  

Zum künstlerischen Bereich zählen unter anderem: 

Intendanz, Regie, Choreografie, Orchesterleitung, Komposition, Schauspiel, Tanz, Gesang, Musik, 

Performance, Ausstattung (Bühne, Kostüm, Video, Maske), Dramaturgie, Autorenschaft, Grafik, 

Pressearbeit, Theater-, Tanz- und Musikpädagogik, Theaterfotografie 

Zum handwerklich-technischen Bereich zählen unter anderem: 

Bühnenmalerei, Bühnenplastik, Bühnenbau, Requisite, Licht- und Tontechnik, Videotechnik, 

Veranstaltungstechnik, Schneiderei, Maskenabteilung 

Zum verwaltungstechnischen Bereich zählen unter anderem: 

Verwaltungsleitung, Geschäftsführung, Personalleitung, Produktionsleitung, Buchhaltung, 

Controlling, Sponsoring, Marketing 

 

Über die pädagogischen Abteilungen und entsprechende Theaterführungen kann ein Einblick in die 

vielfältigen Berufe an den Bühnen vermittelt werden, zudem sind häufig Schulpraktika in den 

unterschiedlichen Abteilungen möglich.  
 

Finanzierung Die Kosten für pädagogische Angebote von Bühnen sind sehr unterschiedlich. Daher empfiehlt sich 

eine entsprechende Absprache mit der jeweiligen Einrichtung. 
… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten27  

  

                                                                 
27 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/ 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/
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Steckbrief Gedenkstätte 
 

Auftrag Gedenkstätten gewährleisten, dass die Opfer vergangenen Unrechts nicht vergessen werden. Sie 

sind Forschungs- und Dokumentationsstellen, wo Quellen gesichert und bewahrt werden. 

Zugleich sind sie Bildungs- und Begegnungszentren. An Gegenwartsfragen ausgerichtet, dienen sie 

der 

 historischen Orientierung für die Gestaltung von Gegenwart und Zukunft 

 Hinführung zu reflektiertem Geschichtsbewusstsein 

 Vergewisserung über ethische und demokratische Grundwerte 

 

Lernangebote Meist stehen Lernangebote zur Geschichte des Nationalsozialismus und des Holocaust im 

Vordergrund. 

Eine Auswahl weiterer Lernangebote: 

 zur Geschichte des Ersten Weltkriegs 

 zur Geschichte und Gegenwart des Judentums 

 zur jüngeren Zeitgeschichte 

 zur Non-Konformität und zum Widerstand in Diktaturen 

 zur Geschichte des eigenen Nahraums 

 zur Alltagsgeschichte 

 zur Prävention von Antisemitismus, Antiziganismus oder Homophobie 

 zur Förderung von zivilcouragiertem Handeln 

 zur Mitwirkung an der kommunalen Geschichts- und Erinnerungskultur 

 zur Förderung von Methodenkompetenzen, etwa der Arbeit mit archivischen Quellen und 

Zeitzeugen 

 zur Vor- und Nachbereitung von internationalen Gedenkstättenfahrten, z. B. Auschwitz 

… mehr zu Kooperationsformen28 

 

Lern- und 

Arbeitsformen 

Sie sind oft fächerverbindend, gegenwartsbezogen und handlungsorientiert ausgerichtet und 

fördern das forschend-entdeckende Lernen.  

Verbreitete Beispiele: 

 Workshopangebote für Klassen und Oberstufenkurse 

 Projekttage oder -wochen 

 Vorbereitung und Durchführung kommunaler Gedenk- und Erinnerungsveranstaltungen 

Es empfiehlt sich in jedem Fall eine gründliche Absprache zur Vor- und Nachbereitung von 

Besuchen mit der Gedenkstätte. 

Oft können die Gedenkstätten auch Lehrerfortbildungen für Fachkonferenzen anbieten. 

 

Flächendeckung In NRW sind 28 Erinnerungs- und Gedenkorte, Dokumentations- und Begegnungszentren im 

Arbeitskreis der NS-Gedenkstätten und -Erinnerungsorte in NRW e. V. miteinander vernetzt. 

Im Raum Aachen macht die VHS regionalgeschichtliche Lernangebote für Schulen. 

Im Raum Duisburg steht das Zentrum für Erinnerungskultur für historisch-politische Lernangebote 

zu Verfügung. Weitere Erinnerungsstätten an historischen Orten, zu denen manche Gedenkstätten 

Informationen bereitstellen können, sind Kriegsgräberstätten, Denk- oder Mahnmale und 

Gedenktafeln. 

 

                                                                 
28 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Gedenkstaette/  

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Gedenkstaette/
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Trägerschaft In NRW durch  

 Kommunen  

 gemeinnützige Vereine 

 

Personal Je nach Ausstattung der Gedenkstätte variiert die Zahl der Beschäftigten. In größeren 

Einrichtungen arbeitet wissenschaftliches Personal, dazu zählt auch Personal mit lokal- oder 

regionalgeschichtlicher Expertise und mit gedenkstättenpädagogischer Ausrichtung.  

 

Finanzierung Angebote für Schulen sind i. d. R. kostenfrei. Sollten im Rahmen der Partnerschaft Kosten anfallen, 

sind diverse Finanzierungshilfen denkbar. 

… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten29 

 

Räumliche 

Ausstattung 

Je nach Platzangebot stehen neben den Ausstellungsräumen auch Räume für individuelle oder 

gruppenförmige Lernaktivitäten zur Verfügung. 

 
  

                                                                 
29 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/Gedenkstaettenfahrten/ 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/Gedenkstaettenfahrten/
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Steckbrief Lernbauernhof 
 

Auftrag Der außerschulische Lernort Bauernhof bietet den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, 

mehr über die Herkunft unserer Lebensmittel zu erfahren. Durch Kontakte, Gespräche, 

Fachinformationen und die unmittelbare Anschauung vor Ort sollen sie zu einer eigenen 

Meinungsbildung zu Fragen der landwirtschaftlichen Produktion, der Nachhaltigkeit und des 

Naturschutzes sowie des persönlichen Verbraucherverhaltens angeregt werden. 

 

Lernangebote Meist stehen Lernangebote rund um die Herkunft von Lebensmitteln im Fokus. 

Themen sind z.B.: 

 Vom Korn zum Brot 

 Von der Weide bis zum Kühlschrank 

 Kartoffel – eine tolle Knolle 

 Von der Rübe zum Zucker 

 Obst- und Gemüseanbau  

 Vergleich zwischen ökologischer und konventioneller Landwirtschaft 

 Landwirtschaft früher – heute 

 Landwirtschaft und Naturschutz 

 Boden – unser wertvollstes Gut 

 Grüne Berufe 

 Technikeinsatz in der Landwirtschaft 

 … 

… mehr zu Kooperationsformen30 

 

Lern- und 

Arbeitsformen 

Viele Hoferkundungen sind fächerverbindend und handlungsorientiert ausgerichtet und fördern 

das forschend-entdeckende Lernen. Methoden und Arbeitsformen richten sich nach den 

Möglichkeiten des Hofes. Möglich sind u.a.: 

 Expertenführung 

 Realbegegnung/ Primärerfahrungen/ Lernen mit allen Sinnen 

 kooperative Lernformen 

 naturwissenschaftliche Arbeitsmethoden: beobachten, messen, wiegen, …. 

 Lernen durch Spaß am Entdecken 

 Hofrallye 

 praktische Mitarbeit 

 … 

 

Flächendeckung ganz Nordrhein-Westfalen 

 

Trägerschaft  überwiegend eigentümergeführte Familienbetriebe  

 z. T. eingetragene Vereine 

 

Personal Je nach Ausstattung und Ausrichtung des Hofes variiert die Zahl der Personen. 

In Familienbetrieben findet die Horerkundung meist mit dem Landwirt/ der Landwirtin statt. Auf 

Schulbauernhöfen arbeitet z. T. pädagogisch ausgebildetes Personal. 

 

                                                                 
30 http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Natur/ 

http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Natur/
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Finanzierung Die Kosten werden durch die jeweiligen Betriebe selbst festgesetzt. Diese reichen von kostenfreien 

Angeboten bis hin zu kostenpflichtigen Programmen, je nach Umfang, Dauer, Materialaufwand, 

gestellter Verpflegung etc. Deshalb wird empfohlen, sich dazu vor der Hoferkundung mit dem 

Betrieb in Verbindung zu setzen. 

… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten31 

 

Räumliche 

Ausstattung 

Überwiegend finden die Exkursionen auf dem Hofgelände und den angrenzenden Flurstücken 

statt. Nur auf wenigen Betrieben stehen Unterrichtsräume zur Verfügung. 

  

                                                                 
31 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/ 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/
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Steckbrief Medienzentrum 
 

Auftrag Mit ihren kommunalen Medienzentren kommen die Schulträger der gesetzlichen Verpflichtung 

nach, ihren Schulen Medien für das Lernen zur Verfügung zu stellen. Darüber hinaus sind Medien-

zentren Dienstleister und regionale Akteure für Medien in Bildung und Kultur in den Kommunen. 

Ihre Angebote richten sich im vor- und außerschulischen Bereich an Erzieherinnen und Erzieher 

aus Kinderbetreuungseinrichtungen (Kindertagesstätten/ Kindergärten/ Familienzentren, …), 

Jugend- und Erwachsenenbildungseinrichtungen, kommunale Bildungs- und Kultureinrichtungen, 

Eltern, Vereine, interessierte Bürgerinnen und Bürger und Zentren für schulpraktische 

Lehrerausbildung. 

 

Angebote für 
Schulen 

Zentrale Aufgabe des Medienzentrums ist die Beratung und Unterstützung der Schulen beim 
Einsatz von Medien im Unterricht. Die Angebotsmöglichkeiten richten sich dabei nach der 
materiellen und personellen Ausstattung. 

 Bereitstellung lizenzgeprüfter digitaler Bildungsmedien über EDMOND NRW 

 Verleih von Technik für Unterrichtsprojekte (z. B. Tablets, Mikrofone, Digitalkameras) 

 Bereitstellung von MediaLabs, LearnLabs, Makerspaces oder digitalen Klassenzimmern, in 

denen Lehrkräfte den sinnvollen Einsatz digitaler Technik im Unterricht erproben können 

 Fortbildungen für Lehrkräfte zu Medientechnik, -pädagogik, -didaktik, -produktion, Coding 

und Robotik, Filmbildung 

 Beratung von Schulen bei der Erstellung von Medienkonzepten auf der Grundlage des 

Medienkompetenzrahmens NRW 

 Unterstützung bei der Umsetzung medienpädagogischer Angebote für Schülerinnen und 

Schüler  

 Durchführung von Elternabenden zu Fragen der Mediennutzung (z. B. Internetsicherheit, 

Social Media, Computerspiele) 

 Qualifizierung der Medienscouts NRW 

… mehr zu Kooperationsformen32 

 

Flächendeckung 
Trägerschaft 

 53 Medienzentren (oder vergleichbare kommunale Einrichtungen zur Förderung der 

Medienbildung) in den Kreisen und Städten in kommunaler Trägerschaft 

 zwei landschaftsverbandliche Medienzentren (Landesmedienzentren) im Rheinland und in 

Westfalen-Lippe in Trägerschaft der Landschaftsverbände und der Kommunen 

 

Personal Eine wichtige Rolle bei der Beratung und Qualifizierung von Lehrerinnen und Lehrern nehmen die 

vom Schulministerium freigestellten lokalen Medienberaterinnen und Medienberater ein. Sie sind 

das Bindeglied zwischen dem Medienzentrum und dem örtlichen Kompetenzteam für 

Lehrerfortbildung. Über sie berät das Medienzentrum Schulleitungen, Schulaufsicht und das 

Schulverwaltungsamt in der pädagogischen und technischen Medienentwicklungsplanung und zur 

medienspezifischen Profilbildung der Schulen. 
 

  

                                                                 
32 http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Medienzentrum/  

http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Medienzentrum/
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Finanzierung Für Schulen sind die Angebote i. d. R. kostenfrei. Falls bei der Durchführung von Medienprojekten 

durch die Beteiligung Dritter Kosten entstehen lohnt es sich, gemeinsam nach 

Finanzierungsmöglichkeiten zu suchen. 
… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten33 
 

Räumliche 
Ausstattung 

 z. T. Schulungsräume, ausgestattet mit PCs und Präsentationstechnik, für 

Unterrichtsveranstaltungen und Fortbildungsmaßnahmen 

 z. T. MediaLabs, LearnLabs, Makerspaces oder digitale Klassenzimmer zum Kennenlernen und 

Ausprobieren digitaler Technik 
 
 
  

                                                                 
33 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/ 
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Steckbrief Museum 
 

Auftrag Museen sammeln Objekte der Kultur und Natur zu Forschungs- und Bildungszwecken. Sie 

konservieren, präparieren und restaurieren Zeugnisse der Vergangenheit und Gegenwart 

dauerhaft für die Zukunft. Zugleich haben Museen die Aufgabe, Objekte ihres 

Sammlungsbestandes in (digitalen) Bestandsbüchern zu dokumentieren, sie wissenschaftlich 

zu erforschen und ihre Forschungsergebnisse zu veröffentlichen. Von den Objekten 

ausgehend, werden Ausstellungsthemen entwickelt, gegliedert und in Dauer- und 

Wechselausstellungen präsentiert. Informationen werden allgemein verständlich dargeboten, 

so dass Besucherinnen und Besucher sich die öffentlich zugänglichen Bereiche selbst 

erschließen können. Zielgruppenspezifische Bildungs- und Vermittlungsprogramme machen 

Objekte und Themen auf unterschiedliche Arten zugänglich, auch für Schülerinnen und 

Schüler. 

 

Lernangebote Die Lernangebote sind ebenso vielfältig wie die Sammlungsbestände der Museen. Besonders 

verbreitet sind Angebote der kulturellen Bildung, der technisch-naturwissenschaftlichen 

Bildung und der historisch-politischen Bildung. Dazu gehören beispielsweise Lernangebote 

 zur Kunst und Kultur verschiedener Epochen 

 zur Geschichte von Landwirtschaft, Handwerk, Bergbau und Industrie 

 zur Entwicklung der Arbeit 

 zu verschiedenen technischen Produkten - vom Automobil bis zum Computer 

 zu Alltag, Wirtschaft, Kultur und Umwelt vor- und frühgeschichtlicher Epochen 

 zu verschiedenen Religionsgemeinschaften 

 zu naturkundlichen Themen 

 zu naturwissenschaftlichen Phänomenen 

 zur politischen Geschichte und Gegenwart des Landes und der Regionen 

… mehr zu Kooperationsformen34 

 

Lern- und 

Arbeitsformen 

Sie sind oft fächerübergreifend, gegenwartsbezogen, partizipativ und handlungsorientiert 

ausgerichtet und fördern das forschend-entdeckende Lernen.  

Verbreitete Beispiele: 

 Workshop-Angebote für Klassen-, Kurse und AGs 

 Projekttage oder -wochen 

 dialogische Führungen 

 Mitgestaltung von Sammlungen oder Ausstellungen 

 spielerische Arbeitsformen 

 Internetangebote 

 BIPARCOURS 

 naturwissenschaftliches Experimentieren 

 Museumskoffer 

Da das breite Repertoire an Themen und Methoden der Vermittlung immer nur übergreifend 

gefasst werden kann, empfiehlt es sich, Form und Inhalt des Besuchs mit dem Museum gezielt 

abzusprechen. Oft ist so ein flexibles Eingehen auf gewünschte Schwerpunkte möglich.  
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Flächendeckung In NRW gibt es über 750 Museen, Museumseinrichtungen und Ausstellungshallen mit über 17 

Millionen Besuchern pro Jahr. 

Trägerschaft  Bund, Land oder Kommune 

 Kirchen 

 Zweckverbände 

 Stiftungen 

 gemeinnützige Vereine 

 Wirtschaftsunternehmen 

 Privatpersonen 

 

Personal Je nach Ausstattung des Museums variiert die Zahl der Beschäftigten. In Museen arbeitet 

wissenschaftliches Personal, dazu zählt auch Personal mit lokal- oder regionalgeschichtlicher 

Expertise und mit museumspädagogischer Ausrichtung.  

 

Finanzierung Sollten im Rahmen der Partnerschaft Kosten anfallen (z. B. Eintrittsgelder, Fahrtkosten oder 

Pauschalen für die Lernangebote), sind diverse Finanzierungshilfen denkbar.  

… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten35 

 

Räumliche 

Ausstattung 

Je nach Platzangebot stehen neben Ausstellungsräumen sowie ggf. Depots, Magazinen und 

Werkstätten auch Räume für individuelle oder gruppenförmige Lernaktivitäten zur Verfügung.  
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Steckbrief Musikschule 
 

Auftrag Musikschulen sind öffentliche gemeinnützige Einrichtungen der Musikalischen Bildung für Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene mit einem öffentlichen Bildungsauftrag. Ihre Aufgaben sind die 

musikalische Grundbildung, die Breitenförderung, die Begabtenfindung und -förderung sowie ggf. 

die Vorbereitung auf ein Musikstudium. Die Angebote sind zugangsoffen und voraussetzungsfrei 

für Interessierte jeden Alters, jeden Bildungsgrads und jeder sozialen Herkunft. Sie zielen auf die  

Befähigung zum kompetenten und autonomen Umgang mit Musik und Musizieren über die aktive 

Teilhabe an den Angeboten der Musikschule hinaus. Für öffentlichen Musikschulen gelten 

verbindliche Rahmenlehrpläne und ein Strukturplan des Verbands deutscher Musikschulen (VdM). 

Musikschulen sind im Rahmen der kommunalen Bildungslandschaft vernetzt mit Kindertages- 

einrichtungen, Schulen, Laienmusikvereinen, der Offenen Jugendarbeit, Volkshochschulen und  

Kirchen. 

 

Lernangebote  Kooperationsmöglichkeiten für Schulen sind z. B.: 

 Aktionen (z. B. Instrumentenvorstellung, -bau; Konzertbesuche in der Musikschule; Aufnahme 

von CDs / Audiodateien) 

 Basismusikalisierungsprojekte wie JeKits und vergleichbare Programme 

 Klassenmusizieren (z. B. Bläserklassen, Streicherklassen, Zupfklassen, Perkussionsklassen, 

Chorklassen, Bandklassen) 

 Ensemblearbeit (Instrumentalgruppen, Orchester, Bigbands, Bands) 

 Musiktheaterprojekte 

 Unterrichtseinheiten (z. B. „Musik und Sprache"/ Deutschunterricht, „Musik und Bewegung"/ 

Sportunterricht oder „Akustik"/ Physikunterricht 

 Lehrerfortbildungen im Fach Musik 

… mehr zu Kooperationsformen36 

 

Lern- und 

Arbeitsformen 

Schwerpunkt ist das aktive Musizieren der Schülerinnen und Schüler.  

Gängige Umsetzung: 

 Durchführung im Klassenverband, in Kleingruppen oder als Einzel- oder Partnerunterricht 

 fächerübergreifend, jahrgangsübergreifend, schulübergreifend oder in Kooperation mit 

Musikschulschülerinnen und Musikschulschülern  

 im Rahmen des regulären Unterrichts, als AG im Ganztagsbereich oder als 

Nachmittagsangebot 

 Unterrichten im Tandem (Musikschullehrkraft und Lehrkraft der Schule) 

 öffentliche Aufführungen 

 

Flächendeckung 160 öffentliche Musikschulen als Mitglied im Landesverband der Musikschulen in NRW e. V. (LVdM 

NRW) mit 336.000 Schülerinnen und Schülern und 7.500 Lehrkräften 

 

Trägerschaft  überwiegend in kommunaler Trägerschaft 

 in Trägerschaft eines Kreises oder Zweckverbands 

 als eingetragener Verein mit Förderung durch öffentliche Mittel 

 

Personal  Musikschulleitung  stv. Musikschulleitung  Fachbereichs-/ Regionalleitung  Lehrkräfte: 

                                                                 
36 http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Bildungspartner-NRW/Musikschule/    
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 tarifbeschäftigt nach TVöD oder freie Mitarbeit auf Honorarbasis; zum großen Teil 

teilzeitbeschäftigt/ an mehreren Musikschulen in verschiedenen Umfängen 

 Ausbildung: 

 Musikpädagogin / Musikpädagoge, Musikhochschule oder Musikakademie (Diplom, 

Reifeprüfung, Konzertexamen bzw. Bachelor / Master) 

 staatlich geprüfte Musiklehrkräfte 

 examinierte Schulmusikerinnen und Schulmusiker 

 examinierte Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker 

 

Finanzierung Kooperationen von Schule und Musikschule sind i. d. R. mit Personalkosten verbunden. 

Finanzierungsmöglichkeiten: 

 Fördermittel für Projekte und Aktivitäten der Musikschulen (z. B. Mittel des Landes und des 

Bundes sowie zahlreicher Stiftungen im Förderbereich Kultur, Projektförderung des Sparda-

Musiknetzwerks) 

 Spenden und Sponsoring 

 Preisgelder aus Wettbewerben 

 Teilnehmerentgelte, gestaffelt nach Unterrichtsform (weichen unter den Musikschulen 

voneinander ab) 

 Je nach Projektform werden Entgelte mit der Schule oder direkt mit den Eltern 

abgerechnet. 

 Sozialermäßigungen und weitere Ermäßigungsmöglichkeiten etwa für Geschwisterkinder 

oder für Zweitfächer sind obligatorisch, variieren aber je nach Musikschule. 

… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten37 

 

Räumliche 

Ausstattung 

Oft finden die Lernangebote im Rahmen von Kooperationen in der Schule statt. Voraussetzungen 

sind akustisch geeignete Unterrichtsräume - ggf. mit einem Klavier als Begleitinstrument. 

Die Musikschulen verfügen über Unterrichtsräume für Einzel- bzw. Kleingruppenunterricht und 

ggf. einen Veranstaltungsraum für Aufführungen. 
  

                                                                 
37 https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Die-Bildungspartner/Foerderung/ 
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Steckbrief Naturpark 
 

Auftrag Bundesweit gibt es über 100 Naturparke, 12 davon in Nordrhein-Westfalen. Naturparke sind eine 

Schutzkategorie nach dem Bundesnaturschutzgesetz. Es sind großräumige Landschaften, die 

überwiegend aus Landschafts- und Naturschutzgebieten bestehen. 

Naturparke bewahren und entwickeln Natur und Landschaft mit und für den Menschen, indem sie 

 Möglichkeiten zur Naherholung schaffen, 

 Umweltbildung betreiben, 

 für den Schutz von Natur und Landschaft sorgen, 

 zur Regionalentwicklung beitragen. 

 

Lernangebote Das Lernangebot in den Naturparken ist sehr vielseitig und von Park zu Park unterschiedlich. Es 

reicht von geführten Exkursionen, Naturerlebnispfaden, Naturerlebnis- und Umweltpädagogischen 

Programmen über Ausstellungen in Infozentren und Museen bis hin zu mehrtägigen 

Schülerakademien, Ferienfreizeiten, Lehrerfortbildungen und Angeboten der Erwachsenenbildung. 

Auch die Themen sind sehr vielfältig und oft fächerübergreifend. Beispielsweise gibt es Angebote 

zu 

 naturkundlichen Themen und Phänomenen, 

 kulturhistorischen und geschichtlichen Themen, 

 Ernährung und Landwirtschaft. 

Die Bildungsangebote basieren oftmals auf den Grundsätzen einer Bildung für Nachhaltige 

Entwicklung und sind in diesem Sinne partizipativ und handlungsorientiert ausgerichtet. Ziel ist es, 

die Menschen sowohl in ihrem Wissen als auch in ihrer Persönlichkeit soweit zu stärken, dass sie 

reflektierte Entscheidungen treffen können.  

… mehr zu Kooperationsformen38 

 

Lern- und 

Arbeitsformen 

 Workshop-Angebote für Klassen, Kurse und AGs  

 Naturerlebnisangebote 

 Projekttage oder -wochen  

 Fortbildungen für Lehrerinnen und Lehrer 

 Führungen und Exkursionen  

 spielerische Arbeitsformen (z.B. Rallyes, GPS-Touren oder Quiz) 

 naturwissenschaftliches Experimentieren 

 

Flächendeckung Die 12 Naturparke und der Nationalpark Eifel nehmen über 40 Prozent der Landesfläche 

Nordrhein-Westfalens ein. Somit ist davon auszugehen, dass fast überall in unmittelbarer Nähe ein 

Naturpark zu finden ist bzw. die Schule unmittelbar in einem Naturpark liegt. 

 

Trägerschaft  Kommunen, Zweckverbände, gemeinnützige Vereine 

 

Personal Die Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist sehr unterschiedlich. Neben fest angestelltem 

Personal unterstützen in einigen Naturparken auch freiberufliche und ehrenamtliche Kräfte die 

pädagogische Arbeit in den Umweltbildungseinrichtungen. 
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Finanzierung Die Kosten für pädagogische Angebote sind verschieden und müssen bei den jeweiligen 

Naturparken angefragt werden. Teilweise können die Naturparke auch dabei behilflich sein, 

Förder- oder Sponsorengelder einzuwerben. 

… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten39 

 

Räumliche 

Ausstattung 

In einem Naturpark lässt sich die Natur unmittelbar vor Ort erleben. Darüber hinaus verfügen viele 

Naturparke über unterschiedlichste Räume in ihren Naturparkzentren und 

Umweltbildungseinrichtungen. 
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Steckbrief Regionalforstämter und Einrichtungen von Wald und Holz NRW 
 

Auftrag Die Öffentlichkeit über Nutz-, Schutz und Erholungsfunktionen des Waldes aufzuklären ist ein 

gesetzlicher Auftrag von Wald und Holz NRW. Ein Bereich dieser Arbeit ist die waldbezogene 

Umweltbildung im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung. 

 

Lernangebote  halb-, ganz- oder mehrtägige Angebote im Wald für Kinder und Jugendliche, z. B. 

Waldführungen und Waldjugendspiele 

 waldpädagogischer Unterricht 

 Ausstellungen 

 Multiplikatorenfortbildungen 

 Zertifikatslehrgang Waldpädagogik (als anerkannte Weiterbildungsmaßnahme) in 

Zusammenarbeit mit der NUA  

… mehr zu Kooperationsformen40 

 

Lern- und 

Arbeitsformen 

 eigenständige Erarbeitung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse, bspw. durch untersuchen, 

experimentieren, bestimmen 

 handwerkliches Arbeiten/ kreatives Basteln 

 Walderleben  

 Bewegungsübungen  

 freies Spielen 

 ganzheitliches Lernen 

 Teamarbeit 

 

Flächendeckung landesweit 

 

Trägerschaft Land NRW / Landesbetrieb Wald und Holz NRW 

 

Personal Mitarbeitende von Wald und Holz NRW mit forstlicher und/ oder waldpädagogischer Qualifikation 

 

Finanzierung Die Bildungsangebote sind i. d. R. kostenfrei. Ausgenommen sind Unterkunft und Verpflegung in 

den Waldumweltbildungseinrichtungen. 

… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten41 

 

Räumliche 

Ausstattung 

Die Angebote finden überwiegend im Wald statt, aber auch in Einrichtungen der 

Waldumweltbildung.  
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Steckbrief Sportverein  
 

Auftrag Bildungskonzepte zu Bewegung, Spiel und Sport sowie Körper, Gesundheit und Ernährung sind 

unverzichtbare Bestandteile der allgemeinen Schulentwicklung. Sportvereine tragen mit 

qualitativen Bewegungsangeboten im Schulport zur Persönlichkeitsentwicklung bei und 

ermöglichen darüber hinaus Partizipation und freiwilliges Engagement im Bereich des 

außerschulischen Schulsports. 

 

Lernangebote Für die Kooperation von Sportverein und Schule ergeben sich unterschiedliche Möglichkeiten. 

Denkbar sind unter anderem 

 ein Angebot von Sportarten, die ansonsten zeitlich oder räumlich bedingt nicht ausprobiert 

werden können, zum Beispiel im Rahmen eines Schulfestes oder einer Sport-AG, 

 die Initiierung einer Schulsportgemeinschaft,  

 die Ausbildung von Sporthelferinnen und Sporthelfern oder 

 die gemeinsame Gestaltung von Wettkämpfen. 

… mehr zu Kooperationsformen42 

 

Lern- und 

Arbeitsformen 

 Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote im außerunterrichtlichen Schulsport  

 Pausensport  

 Schulsporttage, Projektwochen, Schulfahrten mit sportlichem Schwerpunkt  

 Sportarbeitsgemeinschaften  

 Schulsportgemeinschaften 

 Schulsportfeste und -wettkämpfe  

 Ausbildung zur Sporthelferin bzw. zum Sporthelfer 

 

Flächendeckung In NRW gibt es  

 ca. 18.300 Sportvereine 

 59 Dach- und Fachverbände 

 54 Stadt- und Kreissportbünde 

 

Trägerschaft Der Landessportbund NRW (LSB NRW) ist die Dachorganisation des organisierten und 

gemeinwohl-orientierten Sports in Nordrhein-Westfalen. Er vertritt die Fachverbände sowie die 

Sportbünde in den Kreisen und Städten auf Landesebene. Die Sportjugend NRW ist die 

Jugendorganisation des LSB NRW und nach dem Kinder- und Jugendhilfegesetz anerkannte 

Trägerin der freien Jugendhilfe. Diese Anerkennung gilt gleichermaßen für den Großteil der 

Sportvereine mit einer Kinder- und Jugendabteilung. 

 

Personal Die Qualifizierung des Personals erfolgt nach einem bundesweit einheitlichen Standard (DOSB-

Rahmenrichtlinien). Innerhalb des sog. Lizenzsystems gibt es unterschiedliche Stufen und 

adressatengerechte Spezialisierungsmöglichkeiten. Neben den ehrenamtlichen Funktionsträgern 

auf der Vorstandsebene und in den Abteilungen gibt es verschiedene Funktionen in der 

Durchführungsebene: 

 Sportlehrer, -innen 

 Trainer, -innen in den jeweiligen Fachsportarten  

 Übungsleiter, -innen (sportartübergreifend)  
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 Personen mit assistierender Funktion (z. B. Gruppenhelfer, -innen)  

 Schieds- und Kampfrichter, -innen 

 

Finanzierung Für Schulen sind die Angebote i.d.R. kostenfrei. Falls bei der Durchführung von Projekten durch die 

Beteiligung Dritter Kosten entstehen, lohnt es sich, gemeinsam nach Finanzierungsmöglichkeiten 

zu suchen. 

… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten43 

 

Räumliche 

Ausstattung 

Sportstätten sind dem Bedarf der jeweiligen Bewegungsfelder und Sportbereiche angepasst. Sie 

sind mit multifunktionalen Geräten ausgestattet, die auch sportbereichsübergreifend genutzt 

werden können. Dazu gehören 

 klassische Sporthallen  

 Sportplätze 

 Schwimmbäder 

 öffentliche Bewegungsräume 
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Steckbrief VHS 
 

Auftrag Aufgabe der Volkshochschulen ist die Entwicklung, Planung und Umsetzung eines 

voraussetzungsfreien, umfassenden, fachlich und regional differenzierten 

Weiterbildungsangebotes für Interessente jeden Alters, jeden Bildungsgrads und jeder sozialen 

Herkunft in fünf Programmbereichen: 

 Mensch, Gesellschaft, Politik 

 Gesundheitsbildung 

 Kunst, Kultur, Kreativität 

 Sprachen (Deutsch als Zweitsprache sowie Fremdsprachen) 

 Berufliche Bildung  

Neben Workshops, Kursen, Vorträgen und Exkursionen zu den oben genannten Bereichen bieten 

sie Firmenschulungen, Weiterbildungs-, Finanzierungs-, Einstufungs- und Kursberatungen, 

Beschäftigungs- und Qualifizierungsprojekte sowie Lehrerfortbildungen an. 

 

Lernangebote Kooperationsmöglichkeiten für Schulen sind z. B.: 

 Vorbereitungskurse und Prüfungsabnahme für IT- und Sprachzertifikate 

 Projekte zur Berufs- und Studienvorbereitung 

 Medienpädagogische Lernangebote  

 Aktionen und AGs zur kulturellen Bildung 

 Aktionen und AGs zur politischen Bildung 

 Kooperationen im Ganztag 

 Fortbildungen für Lehrkräfte 
… mehr zu Kooperationsformen44 
 

Lern- und 
Arbeitsformen 

Für Schulen: 

 mit der Lehrkraft vereinbarte, auf den Fachunterricht abgestimmte Angebote 

 Prüfungsvorbereitungskurse und Prüfungsabnahmen bei Zertifikaten 

 AGs und Projekte, auch im Rahmen des Ganztags 

 Lehrerfortbildungen auf Anfrage 

 

Flächendeckung 
Trägerschaft 
 

 landesweit 131 Volkshochschulen in kommunaler Trägerschaft  

Personal  hauptamtliche pädagogische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (HPM) für die Planung 

gewünschter Kursangebote 

 Kursleitende 
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NRW/Volkshochschule/  
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Finanzierung Kooperationen von Schule und VHS sind i. d. R. mit Personalkosten verbunden. 
Finanzierungsmöglichkeiten: 

 über die VHS beantragte Mittel des Europäischen Sozialfonds (ESF-Mittel) 

 Fördermittel im Rahmen des Kinder- und Jugendplans (KJP) 

 Teilnahmeentgelte 

 Spenden und Sponsoring 

 Förderverein der Schule 
 
Preisgelder aus Wettbewerben 
… mehr zu Finanzierungsmöglichkeiten45 
 

Räumliche 
Ausstattung 

Oft finden die Lernangebote im Rahmen von Kooperationen in der Schule statt. Voraussetzungen 

Im Bereich IT-Zertifikate sind dann z. B. geeignete Schulungsräume mit einer ausreichenden Anzahl 

an Schüler-PCs, Präsentationstechnik und Internetzugang. Ggf. kann das Angebot auch in den 

Räumlichkeiten der VHS stattfinden. 
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